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KbSnderung-

-aüung M die Regelung des Viehankauss
F . .lrks Wiesbaden.

Erlasses des Herrn Ministers für Land-
f^ und Ln Und Forsten mm 27. März 1916 er-

i , Domäne» un ^ Februar 1916 erlassenen
US der VA . ng Viehankaufs im Regierungs -,
st fiir dle Wortlaut:
.Wiesbaden Mg ^tmachungen Vorstandes erfol-
W Äratt der Königlichen Regierung und rn dem
^ Wfbeti Stadtkreis Frankfurt a. M.

^ den 25. April 1916.
Der Regierungspräsident.

^des Zleischverbrauchr im DillkreisH ""
hre  gft 7 und 10 der Bundesratsverord-

®run Lj i[ rf>bS ?orcritng vom 27. März 1916 (R.-G.-
ministeriellen Ausführungs -Anweisung

Pl L , wird mit Zustimmung des Herrn Re-
W EJ ?ten Wr den Dillkreis folgendes angeordnet.
-̂ ÄUw -ng- an Fleisch (mit eingewachsenen
f (L mxm  jeder Art, die in gewerblichen
W u"n thfqefittft bezw. verkauft werden dürfen, wird

"B ieres pro Kopf der Bevölkerung auf wöchentlich
Kinde? bis zu 6 Jahren auf wöchent-

' ^ trfontSlIe toirb vom Gemeindevorstand gegen
g Der Selbstkosten für jeden Haushalt mn Fl Lisch-

geben aus dessen erster Seite unter Verdrückung
^ bescheinigt ist, für Wieviel Köpfe 750 Gramm
^wieviel Köpfe 375 Gramm Fleisch wöchentlich vom

^ttunasvorstand bezogen werden dürfen . Das Fleisch-
8 zugleich als Quittungsbuch dienen kann, ist berm
°is dem Metzger vorzulegen und wöchentlich VomHaus-
ilvorstand aufzurechnen. Es berechtigt zum Einkauf
' pit Ware vorhanden ist. _ .

Diejenigen Haushaltungen , die Hausschlachtungen
Bedarf vorgenommen haben, erhalten , solange

m reicht nur die Hälfte der in 8 1 bestimmte,,
ngm zugewiesen. Die Fleischbücher sind dement-

Gasthäuser, Krankenanstalten und Speiseanstalten
ein besonderes Fleischbuch, in das vom Gemernde-

. die zulässige Menge Fleisch oder Fleischwaren ern-
iMtt wird. Diesen Betrieben darf nur 50 Prozent
znormalen Fleischverbrauchs zugewiesen werden, wobei
vorhandenen Bestände einzurechnen sind,
t 5 Bei besonderer Gesundheitsgefahr kann auf An-
* tri Gemeindevorstand ein auf eine bestimmte Menge

jer, mit Stempel versehener Zusatzfletschschein aus-

^st .^Fürfremde , die sich längere Zeit in Privathaus-
Mn des Kreises aufhalten und durch amtliche Be¬
izung Nachweisen, daß sie zu Hause kein Fleisch be-

■pu, kann der Gemeindevorstand aus Antrag besondere
lchenfleischscheine ausstellen, die zum Bezug der m

tat Fleischmengen berechtigen.
i. Die Metzger dürfen nur gegen Vorlegung des av-
zelten Fleischbuches oder Fleischscheines Fleisch und

.̂̂ aren irgend welcher Art verkaufen und haben daraus
sachten, daß die zulässige Höchstmenge nicht überschritten

Sie haben jeweilig die verkaufte Menge unter An-
vn Datum und Preis mit Tinte oder Tintenstift in das
Hi)  bezw. auf den Fleifchschein einzutragen.
H. Die Metzger dürfen keinerlei Fleischwaren zuruck-.

und keine Vorbestellungen annehmen. Sie haben
wen Fleischwaren in erster Linie an die weniger

.. Bevölkerung abzugeben.
». Die Versendung von Fleisch und Fletschwaren durch
8iche Betriebe nach Orten außerhalb des Kreises darf
soweit sie bereits früher üblich War, und bis aus

nur bis zur Halste des Gewichtes der in dem
Monat des letzten Friedensjahres 1913 erfolgten

g erfolgen.
hiernach Fleischwaren nach Orten außerhalb des
versenden will, hat die ausgesührte Menge am

: jeder Woche unter Angabe der in der entsprechen-,
-He des Jahres 1913 versandten Menge sowie unter

-e der Bestimmungsorte dem Landratsamt anzuzeigen.
Ä- Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung wer-
mit  Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld-

^brs zu 1500 Mk. bestraft.
BP - Diese Anordnung tritt am! 22. ds. Mts , in Kraft.
Villenburg, den 12. Mai 1916.
^sitzende des Kreisausschusses: I . V.: Daniels.

Die Herren Bürgermeister
ich vorstehende Anordnung ortsüblich bekannt zu
Die Fleischbücher gehen Ihnen von der Benschen

— m Herborn zu.
^ bitte ferner folgendes bekannt zu geben:

Durch die Sicherung des Heeres und der Zivilbe-
H notwendig gewordene Regelung der Fleischver-

m vorübergehend eine Fleischknappheit eingetre-
»e m Der Bevölkerung den Glauben erweckt hat,

k̂ AEre Fleischversorgungdurch Mangel an Schlacht-
j - ^ haupt m Frage gestellt sei. Dies ist nicht der

'Jvt Ptttfl -»» S. «_ .. . » ...m . .mm_V Ort.,* fttthl«inet derartig umfassenden Neuregelung sind
ende Hemmungserscheinungennicht zu vermeiden.

Ackerung des Kreises bitte ich deshalb durch die
Glicht ^vseres Vaterlandes getroffenen Maßnahmen

beängstigen zu lassen. In kürzester Zeit wird

Samstag, bm  13 Mm WW
die Versorgung mit Fleisch sich wieder in normalen Bahnen
bewegen.

2. Wie der Vorstand des Viehhandelsverbandes mitteilt,
wird das für den hiesigen Kreis erforderliche Schlachtvieh
dem Kreise von nächster Woche ab in ausreichender Menge
aus den im Kreise selbst angekausten Tieren zugewiesen wer¬
den. Der von allen Seiten beanstandete Hin- und Her¬
transport der Tiere wird also künftig unterbleiben.

3. Die Festsetzung von Kleinhandelshöchstpreisen wird
in den nächsten Tagen erfolgen . Es war damit gewartet
worden, um nicht die in der Uebergangszeit erschwerte
Fleischversorgung noch mehr zu gefährden.

4. Zufolge höherer Anordnung sollen die Berichte der
GeMeindevorstande über die Anzahl der vorhandenen schlacht¬
reifen Tiere nachgeprüft werden. Zu diesem Zwecke ist eine
Kommission gebildet worden, bestehend aus dem Mitgliede der
Landwirtschastskammer, Domänenpächter Tönnemann , dem
Mitgliede des Viehhandelsverbandes , Viehhändler Hermann
Herz und dem jeweiligen Ortsbürgermeister , welche in den
Ortschaften von Stall zu Stall gehen und die Bestände auf-
nehmen werden. Der Zutritt zu den Stallungen muß ge¬
stattet werden, Zuwiderhandlungen sind strafbar.

5. Die Metzgerbetriebe bedürfen einer scharfen Kontrolle
dahin, daß sie keinerlei Fleischwaren oder Dauerwaren in
der ffeischknappen Zeit zurückhalten. Es ist deshalb Pflicht
der Ortspolizeibehörden die Betriebe durch gelegentliche Re¬
visionen daraufhin nachzuprüfen.

Der Königliche Landrat.

Regelung des Seisenverbrauchs im Dillkreise.
Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichs¬

kanzlers vom 18. April 1916 (R.-G.-Bh S . 308) wird für
den Dillkreis folgendes angeordnet:

1. Die an eine Person in einem Monat in Handel ab¬
gegebene Seifenmenge darf 100 Gramm Feinseife (Toilette¬
seife (Toiletteseife und Rasierseife) sowie 500 Gramm , an¬
dere Seife oder Seifenpulver oder andere fetthaltige Wasch¬
mittel nicht übersteigen. Bei Feinseifen, die vom Her¬
steller in Umhüllungen in den Verkehr gebracht werden,
ist das unter Einschluß der Umhüllung festgestellte Ge¬
wicht maßgebend. Als Überschreitung der Höchstmenge fft
es nicht anzusehen, wenn ein einzelnes Stück Feinseife ab-
gegeben wird, dessen Gewicht bis zu 120 Gramm beträgt.
Bleibt der Bezug einer Person in einem Monat unter
der zugelassenen Höchstmenge, so wächst der Mnderbetrag
der Höchstmenge des nächsten Monats nicht zu.

2.  Zur Kontrolle werden vom Gemeindevorstand kosten¬
los Seifenkarten ausgegeben und zwar eine für jede Person,
die nicht übertragbar sind. Sie enthalten 12 Abschnitte und
jeder Wschnitt berechtigt zum Ankauf von 100 Gramm
Feinseife und 500 Gramm gewöhnliche Seife, aber nur inner¬
halb des betreffenden Monats und im Dillkreise. Stirbt
eine Person oder verzieht jemand aus dem Kreise, dann ist
dessen Seifenkarte binnen 1 Woche dem Gemeindevorstand
zurückzugeben. . t

3. Aerzte, Zahnärzte , Tierärzte , Zahntechniker, Hebam¬
men, Krankenpfleger und Krankenpflegerinnen erhalten auf
Antrag von der Gemeindebehörde einen gestempelten Aus¬
weis, demzufolge ihnen auf ihre Seifenkarte die doppelte
Menge Feinseife, also nicht 100 Gramm sondern 200 Gramm
monatlich verabfolgt werden darf . Die Ueberlassung dieses
Ausweises an andere Personen ist verboten.

5. Die Versorgung der Barbiere mit Rasierseife erfolgt
durch Vermittelung des Bundes Deutscher Barbier -, Friseur-
und Perückenmacher-Jnnungen.

0. Die Seifenhandlungen dürfen nur gegen Seifenkarte
verkaufen. Sie haben die Abschnitte von der Seifenkarte
abzutrennen (lose Wschnitte dürfen nicht angenommen wer¬
den) und nach Monaten geordnet aufzubewahren. Sie dür¬
fen keine Seife zurückhalten.

7. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

8. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Dillenburg , den 12. Mai 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: I . V.: Daniels.

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich vorstehendes ortsüblich bekannt zu machen und
die Kleinhandlungen besonders daraus hinzuweisen.

Die erforderlichen Seifenkarten werden Ihnen von de«
Anding'schen Buchdruckerei in Herborn zugesandt. Nach Ein¬
gang derselben sind sie mit dem Dienststempel zu ver¬
sehen und sofort in der vorgeschriebenen Weise an der
Hand einer darüber zu führenden Familienliste auszuz
geben. ^ t

Der Königl. Landrat.

ßicblattitlicber Cell.
Deutscher Reichstag
(Sitzung vom 12. Mai. 1916.)

Am Bundesratstisch : Zimmermann.
Vizepräsident Dr . P aas che eröffnet die Sitzung um

3>/t Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zuerst die Anfrage des Abg.

Herzfeld (Soz .) betr . das deutsch-türkische Abkommen.
Unterstaatssekretär Zimmermann:  Es handelt sich

um einen langfristigen Defensivvertrag . Näheres darüber
kann ich nicht Mitteilen. Dagegen ist ein Wirtschafts- und
Konsularvertrag abgeschlossen worden, der dem Reichstag
demnächst vorgelegt werden wird.

Es folgt die Beratung des Etats desReichstags.
Vizepräsident D ode teilt mit, daß ein Antrag Bernstein

(Soz. Arbeitsgem .) über die Redefreiheit im Parlament und
die Ausübung einer Zensur durch den Präsidenten einge-

76. Mim,
gangen sei. Ueber die Zulässigkeit des Antrages kann man
sehr verschiedener Meinung sein. Jedenfalls darf dann keine
Kritik der Handhabung der Präsidialgewalt stattfinden.

Der Berichterstatter Dr . Paasche  stimmt dem Vize¬
präsidenten dahin zu, daß der Antrag bedenklich sei und aus
keinen Fall zu einer Kritik der Tätigkeit des Präsidenten
führen dürfe. Er gibt dann einen Rückblick auf die Vorgänge,
die zu dem Antrag Anlaß gegeben haben. (Fall Liebknecht),
und bestreitet, daß der Präsident eine unzulässige Zensur an
dem betr . Bericht ausgeübt habe. Wenn Pas Haus mit der
Amtsführung des Präsidenten nicht einverstanden sei, könne
es Pies zum Ausdruck bringen und der Präsident werde dann,
wie er selbst gesagt hat , die Konsequenzen daraus ziehen.

Abg. Ledebour (Soz , Arbeitsgem.) : Der amtierende
Präsident hat pon den eventl. Unzulässigkeit des Antrages ge¬
sprochen. Esist aber eine ganze Anzahl von Präzedenzfällen
hier im Reichstag. Eine absolute Nichtberührung der Kritik
eines Präsidenten läßt sich garnicht ausführen . Aucht der
Berichterstatter hat mit einer milden Kritik des! Präsidenten
begonnen. (Heiterkeit.) Die Geschäftsordnung ist zum Schutz
der Minorität da. Auch der Präsident hat die Aufgabe, die
Minorität zu schützen. Am 8. April machte der Abg. Lieb¬
knecht Ausführungen zum Etat des Reichsschatzamts, die von
mehreren Abgeordneten mit Entrüstung ausgenommen und
verhindert wurden . (Rufe rechts : Sehr richtig!) Der Präsi¬
dent ist diesen Abgeordneten entgegengetreten und hat sie
wiederholt zur Ruhe gemahnt. Dem Abg. Liebknecht wurde
dann vom Abg. Hübrich sein Manuskript entrissen. Abg.
Müller -Meiningen sah nun seine Aufgabe darin , den Schutz¬
mann zu spielen. (Gelächter.) Solche Gewalttätigkeiten rä¬
chen sich. (Lärm. Glocke des Präsidenten .) ' Das sind papa¬
geienhafte Zurufe . (Lärm.) Vizepräsident Dove sagt, der
Redner dürfe Abgeordnete nicht als Papageien bezeichnen
(Heiterkeit) und ruft ihn zur Ordnung.

Abg. S che idem an  n (Soz,) : Meine Partei legt selbst-
verständlich das größte Gewicht auf die Erhaltung der Rechte
des Volkes und des Parlaments und möchte es lieber er¬
weitern als verkürzen. Die Rede des Abg. Liebknecht durfte
eigentlich nicht zu solchen Szenen Anlaß geben, aber das Haus
war bereits sehr nervös . Die Sitzung wurde so frühzeitig
gej.E' lofsen, daß kein vernünftiger Mann auf die Worte des
Abg. Liebknecht antworten konnte, die deshalb im Auslande
leicht mißdeutet werden konnten. Das in der Verfassung ge¬
währleistete Recht, wahrheitsgetreue Berichte in die Presse
zu bringen , darf in keiner Weise beeinträchtigt werden. Me
Macht des Präsidenten in diesem Hause ist groß genug, um
die Ordnung aufrechtzuerhalten . Für den Antrag können
wir nicht stimmen.

Abg. Liesching (F . Vp.) : Das Vorgehen des Abg.
Liebknecht hier im Reichstage hat totelfadöi große Entrüstung
erregt , aber mit Recht zu keiner weiteren Verschärfung der
Geschäftsordnung geführt . Viel ärger noch war die Rede
Liebknechts am 7. April , die schon eine starke Nervosität des
Hauses hervorrief , die schließlich zur Explosion führen mußte.
(Rufe : Sehr richtig !) Die Schuld müssen wir bei dem suchen,
der diese Szene verursacht hat , nicht aber darf man den Spieß,
umdrehen. (Beifall .) Den Antrag lehnen wir ab.

Berichterstatter Dr. Paasche  verwahrt sich gegen die
Darstellung , des Wg . Ledebour und gegen die Kritik des
Präsidenten . Es handelt sich nur um die sogen. Stimmungs¬
berichte der Presse, es wurden nur einige nicht vom Präsi¬
denten gehörte Zwischenrufs herausgestrichen.

Abg. Stadthagen (Soz . Arbeitsgem.) tritt der Dar¬
stellung des Abg. Paasche entgegen, als wenn nur die sogen.
Stimmungsberichte zugestutzt wären. Sie unterliegen schon
heute der Zensur . Die Zurufe gegen Liebknecht waren min¬
destens ebenso beleidigend, wie die Liebknechts.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Bernstein und
DittMann (Soz . Arbeitsgem.) schließt die Erörterung:
Der Antrag wird in allen Teilen abgelehnt. Damit ist der
Etat des Reichstages erledigt. Die Beratung des V e re i n s-
g e se tze s wird fortgesetzt.

Abg. Büchner (Soz . Arbeitsgem.) hält den Gesetzent¬
wurf für unzulänglich.

Abg. Freiherr v. Hehl (ntl .) : Die Gewerkschaften be¬
tätigen sich weit mehr in der Politik , wie alle anderen Be-

' rufsvereine und zwar dürfte dies wahrscheinlichnoch, mehr
der Fall sein, wenn der Fortschritt so groß ist. Weshalb
schließt man andere politische Vereine von,den Vorteilen des
Gesetzes aus ? Es handelt sich, hier um ein Ausnahmegesetz
für die Gewerkschaften und. gegen die staatserhaltenden Ar¬
beiter . (Zurufe bei den Sozialdemokraten .) Die Neu¬
orientierung der inneren Politik ist schon jtn Gange, Die
Regierung führt selbst die Jugend in den Klassenkampf.

Ministerialdirektor Dr . Le Wald:  Diese Behauptung
des Abg. v. Hehl muh ich ernstlich zurückweisen. Die Befürch¬
tung hinsichtlich der Jugendlichen sind übertrieben . Andern¬
falls hätte die Regierung die Vorlage nicht eingebracht.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die Vorlage wird
einer Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen.

Nächste Sitzung : Mittwoch nachmittag 2 Uhr. Fort¬
setzung der Etatsberatung (Reichsamt des Innern , Reichs¬
schatzamt, Reichseisenbahnen, Reichspost).

Die mm  Kqchlage.
Der Wortlaut der Wilsonschen Erwiderung an Deutsch¬

land hat die Bestätigung gebracht, daß die Regierung der
Vereinigten Staaten sich, nicht durch, die deutschen Beschwer¬
den veranlaßt sehen wird , in London ,ernste Vorstellungen
wegen Anwendung völkerrechtswidriger Mittel zu erheben,
durch die die Aushungerung von Englands Gegnern bezweckt
werden soll. Da die Willensäußerung Wilsons einen Zu¬
sammenhang zwischen Englands Blockadepolitik und un¬
serem Tauchbootkrieg nicht gelten lassen will, so lieht an-



fcffemenb ein neuer Konflikt vor der Türe . Die Köln “
m auffallend scharfem Tone : „Es bleibt bei bcr

Mitteilung der deutschen Note, wonach, falls die 'ZAn-in-*
»u tan . « rtolje Wt S , L -2 «s

bei allen kriegführenden Nationen Ttuna
SU verschaffen, die deutsche Regierung sich ein» neuen
Sachlage" gegenüber sehen würde, für die sch sich volle ^ ei
heit der Entschließung Vorbehalt." ^ bolle Frei-

3)a es sich indes nicht um eine betriv---" <x._i,
bec deutschen Regierung handelt, so hat Wilson immw2
bte Möglichkeit, seinen Entschluß zu ändern und d̂ ch ™d>
an England mit einem entsprechenden Verlangen berank
treten . Daß der Präsident Wilson dies mit Ernst und Tat-

!? -CnI Einfluß zustande gekommen  Aus
Washington wird nämlich die auffällige Tatsache berichtet
aß die Dacht Morgans , des größten Deutschenfeindes mit

nach Annapolis gefahren war, als Staatssekretär Lansina
Durck°̂ « Erltch sich zur Unterredung Mt Wilson begab!
Durch Lansing war also offenbar auf Wilson eingewirkt wor-
^5 ' b«bor er zur Beantwortung der deutschen Note schritt.
Daß Doivnlngstreet in London und das Weiße §>aus in
Washington bezüglich der Kriegführung gegen Deutschland
stet- in enger Fühlung stehen, ist durch die bisheriaen
Ereignisse in klarer Weise dargetan worden
% * * ***• * ** bleiben.' Auf^ ons
m  keiner Werse irgend eine Hoffnung zu setzen
weu? ' d,e ^ ^ Eage müßte bald in Erscheinung treten
gezvgen wü?den°^ Ek ? Notenwechselunverweiltx- Iie9t aber kaum in unserem Interesse
2 ° im  Siffi
f, ortkampf mit den Vereinigten Staaten abermals
unterbrochen wurde . Es ist ein pädagogischer und mitttäri-
beiT Drohungen ausgesprochen wer-oen sollen, wenn ste gegebenen Falles nickt iur volt-.n
Durchführung gelangen , und dieser Grundsatz muß auck für
das politische Leben ,naßgebend sein. Nachdem uni  so
^ben erst in  der Oeffentlichkeit von offiziöser Seite klar ge¬
macht worden ist, aus welchen triftigen Münden wir den

mit Amerika meiden müssen, werden wir am klügsten
tun , es ber der nun einmal geschaffenen Lage bewenden
^ ^ /sen. Die Nachteile wurden als folgende gekennzeichnet:
„Verlust unserer Schiffe, ein Verlust, der unseren Kandel
besonders rn der ersten Zeit nach dem Kriege sehr drücken
ttäcktliw "v Un.f<Lren  Ansatz am Friedenskonferenztisch be-
trachtlich vermindern konnte. Das Gewicht des amerikani-
^ ^ ..̂ ldes, der Industrie und der Wirtschaft, die mögliche
Sckävwb  Beeinflussung anderer Mächte, endlich, die schwere
Schädigung unseres ausländischen Kredites, die eintreten

amerikanische Markt aus einem neutralen
UnterrnL ™ H gegnerischen würde." Auch die militärische
Unterstützung von Seiten Amerikas in einem offenen Kriegs¬fall komme sehr in Betracht . a

Bahnhof Horodzieja  an der Linie Kraschin-Mmsk aus¬
giebig mit Bomben.

Ralkankriegrschauplatz:
Keine besonderen EreiMisse.

Ober ste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  13. Mai. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Ruffischer Kriegsschauplatz: Die erhöhte Gefechtstätigkeit an

unserer wolhhnischen Front hält an. Keine besonderenEreignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz: Die Artilleriekämpfe dauern

in wechselnder Stärke fort. Zwei feindliche Angriffe auf den
Mrzli Vrh  wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert ruhig.
Der türkische amtliche Bericht.

K o n sta n t i n op et , 12. Mai. (W.B.) Bericht des Haupt¬
quartiers : Von der Jrakfront  keine Veränderung. Ein
serndliches Flugzeug wurde von unseren Geschützen getroffen'
und stürzte brennend hinter den feindlichen Schützengräben
ab. — Kaukasusfront:  Der bei den Kämpfen vom 8. Mat
aus feinen Stellungen geworfene und nach Osten verjagte Feind
macht alle Anstrengungen, um sich in neuen Stellungen zu
halten. Die Zahl der in diesem Kampf erbeuteten Maschinen¬
gewehre erhöhte sich auf fünf. — Ein feindliches Wachtschiff
versuchte sich Tekke Burnu  zu nähern; es wurde durch
unser Artilleriefeuer verjagt. In den Gewässern von Smyrna
eröffnet« ein feindlicher Monitor ein Feuer von der Insel
Keusten, unsere Batterien antworteten und trafen den Moni¬
tor, dem ein Schornstein und ein Mast zertrümmert wurden.
~ cr  Monitor stellte sein Feuer ein und fuhr stark schwankend
rn Richtung auf Mhtilene zurück.

K o n sta n t i n op e l , 12. Mai. (W.B.) Bericht des Haupt-
quartters : An der Jrakfront  keine Veränderung. — An

® aukasusfront  konnte der Feind, der im südlichen
Abschnitte am Tschoruk zurückgeschlagen wurde, seinen Rück-
zug teilweise 6 bis 8 Kilometer östlich von seinen alten
Stellungen zum Stehen bringen. Ein Gegenangriff des Fein¬
de», den er gestern auf seinem rechten Flügel in der Stärke
von zwei Bataillonen ausführte, um seine alten Stellungen
wieder zu nehmen, wurde für ihn verlustreich zurückgeschlagen.
Kerne wichtigen Bewegungen auf den anderen -Abschnitten der
Front . — Ein feindlicher Torpedobootszerstörer. der an der
^ n s e l K e u ste n am 11. Mat kreuzte, mußte sich infolge des
Feuers unserer Artillerie entfernen. Kein wichtiges Ereignis-
auf den anderen Teilen der Front.

Sie stürzten sich, an der Spitze der Unterof
auf die türkische Begleitmannschaft, besiegten
sich wieder ihrem tapferen Regiment an
auf Erzingjan wiesen wir türkische Angriff-
Feuer äb. ^

Der italienische amtliche Berick.
lautet : Lebhaftere Artillerietätigkeit fand «21 .
Assatales und in der oberen But statt, wo^ z
gezielte Schüsse Verteidigungsanlagen des G-!»
Am gestrigen Nachmittag eröffnten die feindw
ein Feuer auf die Ortschaften in der Talmuld
(am oberen Jsonzo). Unsere Artillerie nahm M
Beschießung von Tolmein auf. In der Mulde s
stürmten unsere Alpini nach wirkungsvoller
rcitung Dusdiatubslen , griffen eine stark Be«--
linke, ebenso wie Stützpunkte auf dem Gipfel
und auf den Südhängen des Rombon an, nab«
123 Gefangene, darunter 4 Offiziere, ab uw
Maschinengewehre sowie eine stattliche Anzahl
und eine ansehnliche Menge Munition und -
material . Kleine Angriffe der gegnerischen'<*
unsere Stellungen auf dem Kamm der Podgora^
hängen des Monte San Michele und südwestlick
del Carso wurden durch unsere Truppen schnell r«
Ein feindliches Flugzeug warf Bomben in der M
hofes von Ospedaletto (im Suganatal ) ab, wöbe!
getötet wurden. Unsere Flieger bombardierten
St . Peter bei Görz und die Zugänge von Also'
12. Mai : An der Grenze, im Trentino waren hia
kämpfe in der Zone des Col di Laua heftig» ^
Becken versuchte der Gegner gestern zwei Angriff-
neuen Stellungen auf dem CuKa. Er wurde f
zum Halten gebracht und von unserem Gewehr¬
feuer zurückgeschlagen. Auf dem KarstMinenkauui
ner gebraucht abermals brennende Flüssigkeiten
Schaden znzufügen.

WßE
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 12. Mai. (Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich des H o henzo llernw erkes  bei Hulluch

stürmten  pfälzische Bataillone mehrere  Sini 'erTb ^ r
englischen Stellung.  Bisher wurden 127 unver¬
wundete Gefangene eingebracht und mehrere Maschinen¬
gewehre erbeutet . Der Gegner  erlitt außerdem erheb¬
liche blutige Verluste,  besonders bei einem erfolg¬
losen Gegenangriff.

In den Argonn >en sch eiterte ein von den Fran-
z o se n unter Benutzung von Flammenwerfern unternomme¬
ner Angriff  gegen die Fille Morte.

Im M a a s g e b te t herrschte beiderseitige lebhafte Ar-
ttllerie tätigt eit.  Von einem schwachen französischen
Angriffsversuch im Th -iaumontwalde  abgesehen, kam
es zu keiner nennenswerten Jnfanteriehandlnng.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Ein deutsches Flugzeu ggeschw ad er  belegte den

Der 3kg  des Herzens.
Roman von Otto Elster.

Nachdruck Verbote».
(30. Fortsetzung.)

Hans schickte einen reitenden Boten mit einem Tele¬
gramm an Eva nach der nächsten Telegraphenstation.

Das Telegramm rief in der Familie Evas große Auf¬
regung hervor . Herr Borchers war natürlich Feuer und
Flamm» Eva sollte sofort abreisen; Frau Borchers hatte
dagegen ihre Bedenken.

„Wenn du reisen willst," so sagte ste zu Eva, „so will
,ch dich nicht zurückhalten. Aber du darfst dich keinen Hoff¬
nungen hingeben, die dir später schwere Enttäuschungen
einträgen könnten. Betrachte dich nur als Pflegerin des
alten Grafen und laß dein Verhältnis zu Hans aus dem
Spiele . Das mußt du auch dem jungen Herrn als Be¬
dingung stellen, sonst begeht ihr beide ein Unrecht gegen den
Kranken, der sehr wahrscheinlich von Eurem Verhältnis
keine Ahnung .hat , jedenfalls es aber nicht billigt . Das ist
ja bei seiner Stellung ganz selbstverständlich."

Ev>a sah -ein, daß ihre verständige Mutter recht hatte.
Dennoch -entschloß sie sich, dem Rufe Folge zu leisten; Hans
bat sie um ihre Hilfe; das allein genügte ihr schon. Wer
heimlich in ihrem Herzen keimte auch, ohne daß ste sich
dessen selbst klar bewußt war, eine leise Hoffnung empor,
als könne dieses Ereignis die Lösung aller verwickelten Ver¬
hältnisse bringen.

So telegraphierte sie zurück, daß sie bereit wäre, die
Pflege des erkrankten Grafen zu übernehmen, und- reiste am
andern Tage ab, nachdem sie noch Hansens Brief erhalten
hatte.

Hans empfing .sie am Bahnhof. Er wollte sie in die
Arme schließen, aber überrascht blieb er stehen, denn sie
trat ihm in der dunklen, strengen Tracht einer Schwester
des Roten Kremes entgegen.

Lächelnd reichte sie ihm die Hand.
„Ich bin deinem Rufe gern gefolgt, Hans," sprach sie,

und eine leichte Röte färbte ihre Wangen, „da ich mich hier
nützlich machen kann. Aber betrachte mich nur als Pflegerin
deines Oheims — laß uns für diese Wochen ganz ver¬
gessen, was uns sonst verknüpft — wir setzen uns sonst einem
häßlichen Verdacht aus ."

„Wie meinst du das ?" fragte Hans erstaunt.
„Ich bin hier nur Schwester Eva —" entgegnet« sie

ernst. „Du bist der junge Herr Baron — so laß uns vor
den Leuten verkehren, Hans ."

„Wer , Eva . .

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 11. Mai

lautet : In der Gegend von Verdun ziemlich lebhafter Artil-
lerrekampf im Abschnitt von Avoeourt. Heftige Beschießung
unterer Stellungen im Eaillettewald und unserer zweiten
Linien auf dem rechten Ufer. In der Woevre an einigen
Stellen Geschoßhagel. Bon der übrigen Front ist außer dem
gewöhnlichen Artilleriefeuer kein wichtiges Ereignis zu Mel¬
den. — Belgischer  Bericht : Artilleriekampf in der Ge-

von Ramscapelle und Schatte. Gegenseitige Beschießungun Abschnitt von Dixmuiden.
Der englifcheamtliche Bericht  dom 11. Mai lautet:

Ter .Fernd versuchte gestern nacht erfolglos, unsere Gräben
bei Overllers zu überfallen. Heute bei Beaumont und Fri-
court gegen,eittge für uns vorteilhafte Minentätigkeit. Artil-
lerretatigkeit bei Angres und der Hohenzollernschanze.

Der r uss i sche am t l i che B eri cht vom 11. Mai lautet:
In den Gegenden von Jakobstadt-Dünaburg , sä»

westuch des Rarocz-Sees und in der Richtung auf Bara-
nowltschi in mehreren Abschnitten lebhaftes Feuer der feind-
llchen Artillerie . Westlich Olhka wiesen wir einen Versuch
stärkerer feindlicher Kräfte, sich unseren Gräben zu nähern
zurück. In der Gegend der mittleren Strhpa , östlich- von
Podh-aiee, rrß sich ein deutscher Fesselballon los und ging
hinter unseren Linien bei Husiuthn un der russischen Grenze
nieder. Kaukasus front : In der Küstengegend gingen unsere
Truppen westlich und südwestlich! der Stadt Platana vor Bei
den Kämpfen in der Gegend westlich Aschkale umzingelten!
d,e Türken eine aus Reservemannschaften von uns bestehende
Abteilung. Von den Türken in die Gefangenschaft: abgeführt
zogen die Unseren den Heldentod  schimpflicher Uebergade vor!

„Du mußt es Mir versprechen, Hans . Sanft kann ich
nicht hier bleiben. Wir wollen deinen armen Onkel nicht
täuschen, nicht wahr , Hans ?"

Er sah ein, daß sie recht hatte. Sie kam ihm! fast fremd
vor rn der strengen dunklen Kleidugg einer Krankenschwester,
dennoch sah sie gar lieblich aus in der weißen Haube, und
das einfache, schwarze Gewand hob ihre schlanke Gestalt
vorteilhaft hervor . Er führte sie zu dem Wagen, dessen
feurige Rappen er selbst lenkte, während der Kutscher auf dem
hinteren Sitz Platz nahm.

Sie saß an seiner Seite und ließ ihre Augen nicht ohne
eine gewrsse Neugier über das Land schweifen, ohne jedoch
zu sprechen. Ihr Gesichtsausdruckwurde immer ernster, ja
trauriger . Denn während ste über die breite Heerstraße und
dann durch die Herrliche Lindenallee, die zu dem Schlosse
^ ^ tg dahin rollten , zeigte ihr Haus die Felder , Wiesen
und Wälder , sowie die verschiedenen.Vorwerke, welche zum
Schloß gehörten ; sie sah die zahlreichen Gespanne auf den
Feldern beschäftigt; auf einem großen,Anger weidete eine
Herde Schafe, die wohl mehrere hundert Stück stark war;
der Verwalter , die Leute, an denen ste vorüberführen , grüß¬
ten alle sehr ehrerbietig, und aus dem Grün des Parkes
ragten die Türme des Schlosses empor, auf deren höchstem
eme Fahne in den Wappenfarben des Geschlechts Ball¬hausen flatterte.

So groß und so reich hatte sich Eva den Besitz nicht
gedacht. Und dvn all dem war Hans der Erbe ! Wie konnte
sre, das arme Mädchen aus dem Volke, nur daran denken,
ferne Gattin werden zu wollen!

^“ uri 9feit  und Mutlosigkeit schlichen sich in ihr Herz.
Sie fühlte dre Hoffnung, die in ihrem Herzen empor hatte
keimen wollen, mehr und mehr zusammenschrumpfen. Es
war töricht von ihr, diese Hoffnung zu nähren ; sie mußte
verzichten — das Glück wäre ja zu groß gewesen — und sie
bedauerte jetzt fast, seinem Rufe gefolgt zu sein.

„Hast du meine letzten Briefe .erhalten ?" fragte er leise.„Ja . . ."
„Run — und was ist deine Antwort ?"
„Laß uns jetzt nicht darüber sprechen," entgegnete ste,

indem sie es vermied, ihn anMsehen. „Du kennst ja meine
Bedingung . Solange ich hier bin, bin ich nur die SchwesterEva . . ."

Mit einem leisen Seufzer fügüe .er sich. Schweigend
legteii sie die letzte Strecke des Weges Mrück.

Vor dem Schlosse wurden sie von dem Oberinspektor
und dem Arzt empfangen.

„Wie geht es meinem Onkel?" fragt« Haus, di« Zügel
dem Kutscher reichend.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Paris,  12 . Mai. (W.B.) JnfoLge jüngst

Artikel in verschiedenen Zeitungen wird foM-
Mitteilung ausgegeben: In keinem Zeitpunkte
Schlacht bei Verdun  hat die Oberleitung«
zum Rückzug auf das linke Maasufer erteilt 4«
ist am Morgen des 23. März- den Truppen auf
Maasufer vorgeschrieben worden, um jeden Pt
setzung zu halten, auch wenn die Stellung ums
völlig cingeschlostenwäre. Sie möchten nur ä
beachten: Festhalten ! Am Wend des 24. befahl
Leitung, die Front zwischen der Maas und dem^
unter Anwendung aller verfügbaren Mittel zu'
schickte General Castelnau nach Verdun . Am n"
am Morgen des 25., übermittelte Castelnau ?
daß die Stellungen auf dem rechten Maasnfer ‘
dem Befehle des Oberkommandierenden uw. jeden
halten werden müssen. Endlich am Abend des
Hberkommandierende, General Petain , der das
übernommen hatte, folgenden Befehl : Ich Mb
24. den .Befehl, auf dem rechten Maasufer r
Verdun ausznharren . Jeder Befehlshaber , der
zum Rückzug gibt, wird vor ein Kriegsgericht gestc

Lugano,  12. Mai. Ein Pariser TelegrmnM
-were della Sern " bezeichnet die neuen deutsck
griffe vor Verdun als von unglaubLich
und Hartnäckigkeit.  Die außerordentüche
der -deutschen Beschießungen kaffe keine Gradbche^
zu. Es sei wahr, daß auf hem so erlangten T
Deutsch-en- keine Gefangenen mehr vorfinden: ür

Der Luftkrieg.
Rotterdam;  12 . Mai. Der „Manchester

stellt fest, daß die Zeppeline  in letzter Zeit
begnügen, in der Mähe der englischen Kchstei
z e n,  was für England eine diel größere Gefahr
Vernichtung von Leben und-Besitztum von Zivitze
Rekognoszierungen der Deutschen Zeppeline zu
Zwecken bedrohe ernstlich, jede Bewegung der
Sch lach tges chwader.

„Immer noch dasselbe," entgegnet« dxr
Herr Graf liegt teilnahmslos da. Es ist sehr.
Ihnen , Schwester, daß Sie so rasch gekommen sind.
Valentin allein schafft es nicht mehr. Wenn Sb
der Reife erholt haben, darf ich Sie wohl zu den
führen ?"

„Ich bin durchaus nicht ermüdet," entgegnen
„Nun , ein Stündchen der Ruhe wird Ihnen

tun, " meint« der Arzt. „Ihr Zimmer ist: ja bereit
der Herr Oberinspektor sagte."

„Gewiß — he, Friedrich !" rief der Jnspekt
Diener zu. „Führe das Fräulein auf ihr Ziu
Wirtschafterin soll für eine kleine Erfrischung '

Hans beschäftigte fisch mit den Pferden. -
strebte ihm, fremd gegen Eva zu tun », und doch du
nicht in vertrauter Weise anreden ; .deshalb schwieg
und überließ -es dem Oberinspektor und der W'
für Eva zu sorgen.

Als Eva die breiten Treppen und die hall
dore des alten Schlosses durchschritt, während d
mit eiligen, geräuschlosen Schritten vor ihr her¬
siel sie wieder das bange Gefühl, wie vorhin» als
die Felder und Wiesen gefahren. , Sie war als
Pflegerin ja schon einige Male in reiche Häuser
aber der Reichtum dort hatte ' jhr nicht dieses
Gefühl bereitet, stand ste ihm hoch gleichgültig -
teiligt gegenüber. Hier war das anders ! Hier
sich durch ein geheimes Band wit all diesem Rci-
knüpft, der sich- dennoch trennend zwischen sie
Geliebten drängte.

Auch ihr Zimmer, in das sie die Wirffchaster
war viel zu groß und mit altertümlichM Möbeb
prächtig eingerichtet, als daß sie sich heimisch in
fühlen können.

„Diese Tür, " sagte die Wirtschafterin, eine.
iiche Frau , aus eine halbverborgene Tapetenznr
„führt auf eine Treppe, welche direkt zum Arbeitsz-
Herrn Grasen geht. So können Sie sofort gernfe:
wenn Sie nötig sind. Und jetzt werde ich
ftischung herauffchicken. Was wünsch>en Sie?

„Wenn ich eine Tasse Tee bekommen könnte
„Gewiß. Und Auffchnitt dazu- Ich werde

besorgen. Hier ist auch Jhr Gepäck."
Der Diener brachte den kleinen Koffer Evas

ihn auf zwei Stühle.
„Haben Sie sonst noch Befehle, Fräulein ?" ,̂
„Nein , ich danke . . ." (Fortsetzung



ver Krieg;ur See.
««a <W.B.) Lloyds Agentur meldet

Er ^Fischdampfer „Horns ", der am 22.
ift wahrscheinlich Von deutschen

nkt  worden , nachdem die Mannschaft
"Z » »' d-

ver Krieg über See.
.0 Mai. (W.B.) General Smuts tele-
1%ind , der sich nach Per Besetzung Von

xer ,.nf€re Truppen eine erhebliche Strecke
^ dE Verstärkungen  erhalten und

Vf Jtn Bonboa Jrangi vor  Un-
t ^hlreich genug, um mit dem Femde ser-

. * *
attr deutschen Note.

m q «Rai . (W.B.) Funkspruch von dem Ver-
A»olk> ' Telegraphen -Bureaus . Der Völkerrechtv-
5 KM 'ch°" ä »iversität, Stowell,  sagt in eurer
- Coluinbr' Note,  die er in der Newhork

°er ^ Lt- Die Note beseitigt jeden  Grund ,urn» " s?>üt : beseitigt - - - — ■
seinen layr Sprache  der Note bemerkt er:

hbruch-  o n Gefühle in Deutschland, die durch
en dre »«« Handlungsweise hervorgerusen worden
nneut mir lvaren nicht neutral , als wir Eng-

..cken, ? re neutralen Rechte aus den Handel
erlaubten, ,nitzachten. Wenn Deutschland sich letzt

Mchnd zu v Völkerrecht anzubequemen, so
" -it Staaten auf ihre Ehre verpflichtet, alle
Kernen n, ^ ^ sie es können, zu treffen, um

E äderen Parteien eine angemessene Anerkennung
Ockern - Stowells Besprechung ist umso be-zu •_ rt\„„Krf,rVir.h pinnpiinrnmcit ut.

^deren Parteien eine angemessene Anerkennung
den andtte ^ ^ Stowells Besprechung ist umso be-

1* ẑ er gegen Deutschland eingenommen ist
^ »rbolung für Krankenschwestern.

1? Mai. (W.B.) Zu Gunsten der Kranken-
„ in den Armeen der kriegführenden Staaten ^ ,st'«neum neues Liebeswerk begründet worden, dem

Sd)- n taantt und seine Gemahlin, sowie Nationalrat
^Stion leihen. Es handelt sich « n er“

il tcÄ  n Erholungsaufenthalt der m ucu
^ kriegführenden Staaten beschäftigten Krank ên-
* fn bei Schweiz während des kommenden Som-

flon  Nationalrat Seiler (Zermatt) privatim unter-
Eiu ro letztes Kahr so befriedigende Erfolge
'^ da- Werk nunmehr auf breiter Grundlage mit
^sterischer Hotelunternehmungen organipert werden

Noch nicht mürbe.
, , Mai Nach einem Newyorker Telegramm

^ »Eentur haben die amerikanischen Botschafter ut
riLncheagentr n Präsidenten Wilson mitgeteilt, die

auf keinen Fall , sich mit
Wilson in Diskussionen über Frieden

Ansinnen Englands an Spanien.
Meldungen aus Sevilla richtete England unlängst

beimnote  an Spanien , in der es die Regierung
.1  tzie in spanischen Häfen befindlichen deutschen

„ i » » , chU- - n » «m - n ,md » - « -. -<»«- »»"” , ^ .Mverren Damit wollte England erreichen, dag
“Ä ?5  te mm vm

verwrach als Gegenleistung, daß es, wenn Deutsch-
Mun der Beschlagnahmeseiner Schiffe Spanien den
erklären sollte, die .spanische Küste verteidigen und nach
steqc Tanger an Spanien übergeben werde.. Die spa-
Regierung hält die Note geheim; sie wird die englische
mg zweifellos zurückweisen.

Blutarbeit in Irland.
erlin,  12 . Mai. Die „B. Z. a . M " meldet aus
nbaaen:  Eine Blättermeldung aus London  be-

ch der Portobello -Kaserne in Dublin  wurden drei
onen  ohne Kenntnis des militärischen Oberkomman-

tft? i’n! ei2. Mai. Die „B. Z. a. Ml." meldet aus
;am: Nach einer Mitteilung Asquiths int Unterlaufe
Journalist Skeffington in Dublin  ohne Vor¬
der militärischen Autoritäten standrechtlich er-

,eu worden. Der Offizier,  der die Hinrichtung be-
hat, wurde verhaftet.  Er wird vor ein Kriegs¬
gestellt werden.
»ndon,  12 . Mai . (W.B.) Amtlich wird demeldet:
Connollh  und John Modermott,  die letzten

iden Unterzeichner des Manifestes der provisorischen
ung für Irland , sind heute morgen vom Kriegsgericht
lt und erschossen  worden.

>ndon,  12 . Mai . (W.B.) Reutermeldung . Der
esehlshaber in Dublin  teilt mit , daß er mit
i auf den ernsten Charakter des Aufstandes sowie

>großen Verlust an Menschenleben und die Zerstörung
zentum es für eine gebieterische Notwendigkeit hält,
'annlen Organisationen dieses verabscheuungswürdi-
ufftandes und die Führer , die an den eigentlichen
m teilgenommen haben, so streng wie möglich'
strafen.  Er Hoffe, daß dies genüge, um die Jntri-
in Zukunft abzuschrecken und ihnen klar zu machen,
: Ermordung treuer Untertanen des Königs und an¬
atm, die die Sicherheit des Landes gefährden, nicht
' betrieben werden könnten.
M Aus Griechenland,
thcn,  11. Mai. (W.B.) Bon dem Vertreter des Wolff-
-elegraphenbureaus. Die Franzosen  haben das grie-
Forr Dowatepe,  nördlich Demirhissar, trotz des
^ der kleinen Besatzung besetzt. — Man betrachtet
•“) das Verlangen der Verbandsmächte, die serbi-
^ruppen  auf der griechischen Eisenbahn nach Salv-
iu bringen, heraufbeschworene Krisis  über die neue
^ der griechischen Regierung demnach als sehr er-

^sis,  12. Mai. (W.B.) Der Tamps meldet aus Achen:
onig hat den französischen Gesandten  zu

Unterredung empfangen.
w amerikanisch-englische Auseinandersetzung
Englands widerrechtliche Blockade hat weite Wege,
panische Botschafter in Berlin Gerard sprach sich
umarbeiter der „Voss. Ztg." gegenüber, die ihn über

legung einer Erklärung Lansings  befragte,
«T*  daß Lansing mit seiner Wendung von vertrag-
.̂ htlichtungen zweifellos den Schiedsgerichts -!
"8 gemeint habe, den Amerika 1914 mit 21 Staaten,
"auch England, geschloffen hat . Dieser Vertrag

«Ife Teilhaber, also auch Amerika und Eng-
«mungsverschiedenheiten, die weder auf diplomn-

»fr®6 noch durch ein Schiedsgericht geregelt wer-
- einer besondererr Untersuch nngskommission zu

Dieser Kommisfivn müssen die beiden Staa-

ten ihr ganzes Material zur Verfügung stellen, und die
Staaten sind vertraglich verpflichtet, diese Kvmnrifsion in
jeder Weife zu unterstützen. Sie hat ein Jahr Zeit
zur Abgabe für ihre Berichte an die beiden Regierungen.

Aus dem fernen Osten.
Genf,  12. Mai. Nach Meldungen fränzösischer Blatter

aus Schanghai wurde von den Aufständifchen  der
Südprovinzen Kanton  zur provisorifchen Hauptstadt er¬
klärt und eine militärische Regierung Mt dem Gouverneur
von Jünnso als Vorsitzendemgewählt. _

A iaird.
II.

Gladstone hat einmal gesagt, die Vereinigung Irlands
mit England gliche der Verbindung von Hektors verstümmel¬
ter Leiche mit dem Wagen des Achilleus. Pitt hatte diese
Vereinigung 1800 zustande gebracht. In den ersten Jahr¬
zehnten warfen verzweifelte Kämpfe um die Freiheit des
Bekenntnisses die Entwickelung des Landes zurück, die vor
1800 einen frischen Auffchwnng genommen hatte . Zwar
die Bedölkernngszahl stieg, stieg aber ins Ungesunde, weil die
englische Agrarpolitik mehr die Züchtung von Massen billiger
Arbeiter für die wachsende Industrie im Auge hatte , als ein
festgegründetes Gedeihen des Volkes. Schon 1835 war die
Not so groß, daß eine Königliche KomMssion zur Untersu¬
chung ihrer Ursachen eingesetzt wurde, die in 12 dicken Bän¬
den die Zustände schilderte, 2385 000 Personen lebten in
menschenunwürdigemElend. Ein deutscher Reifender schreibt
1842: „Wir Deutsche haben auch Bettler und Arme, aber sie
bilden die Ausnahme ; in Irland aber ist die schrecklichste Ar¬
mut die Regel. Ich wußte nicht, daß es ein Volk gäbe, dem
der Allmächtige Gott solche Entbehrungen auferlegt hat.
Serben und Tartaren sind elend und verlottert ; aber sie
sehen doch schließlich noch wie Menschen aus . Nirgends als
in Irland aber befinden sich aus Erden menschliche Wesen,
die Jahr aus , Jahr ein nur an dürren Kartoffeln oder
Wurzeln nagen."

Französische und schottische Reifende schreiben noch ent¬
setzter. Das Ergebnis der staatlichen Untersuchung aber war
die Poor Law von 1838: Man schuf Armenhäuser statt
Reformen. Eine furchtbare Hungersnot 1847-war fast das
natürliche Ergebnis -der Entwicklung. Nahezu 1 Million
Menschen kam in einem Fahre in fürchterlichstem Elend um.
Die Gesetzgebung in London beschäftigte sich aber nur mit
„Coercion-Acte", Gesetzen über Belagerungszustand für Ir¬
land, da naturgemäß Gewalttaten der Verzweifelten und
Hungernden sich- mehrten. Armenhaus und Standrecht , das
war alles, was England für Irlands Not in 50 Jahrerr
geleistet hatte.

Nun setzte die Auswanderung ein. 3 800 000 Menschen
verließen in den nächsten Jahrzehnten die Insel ; und wäh¬
rend Englands Einwohnerzahl von 16 aus 38 Millionen
stieg, sank die des fruchtbaren Nachbarlandes unter seinem
Schutze von 81/2 aus 41/4 Millionen , und auch diese verharr¬
ten zum größten Teil im Elend. Seine herrlichen Häsen
wurden in ihrer Entwicklung gehemmt, Handel und Verkehr
künstlich niedergehalten und fast nur über England geleitet.
Es begann die Periode unausgesetzter dilettantischer Ver¬
suche einer Agrargesetzgebung, die dem Lande stete Beun¬
ruhigung , aber keine Gesundung schufen. Von irischer Leite
aus aber wuchsen die Notwehrbestrebungen der Selbsthilfe:
Feniertum , Band -Bund (eine Art geheimer Vehme gegen
harte Grnndherren ), passive Resistenz der Pächter, .Boycolt
(wirtschaftliche 'Erdrosselung Mßliebiger , die zuerst gegen
den 'Güterdirektor des Lord Erne , namens Bohcott , geübt
worden war ). Auf beiden Seiten trat ,af»et_immer stärker
das Bestreben in Erscheinung, die Union wieder zu lösen.
Selbstregiernng durch eigenes Parlament — Homerule —
war seit Anfang der 70er Jahre die Losung irischer Führer
geworden, und auch in England nahm man den Gedanken
ans : Gladstone machte Homerule zum Parteischlagwort der
Liberalen. Selbstregierung dem Volke, das er selbst mit
Hektors Leichnam verglich! Durchzusetzen vermochte er denn
auch seine Homernle-Gesetze nicht? das Unterhaus lehnte
das von 1886, das Oberhaus das von 1893 ab. Schon ber
dem ersten meldete sich der Widerspruch der protestantr,chen
Groß-Ulsterleute. Erst die neueste Zeit brachte die „Er¬
füllung ". ^ , ,

Was nottat , war ! sorgfältigste Pflege , um das Fünkchen
politischen Verstandes im irischen Volke wieder ausleben,
den gequälten Körper gesunden zu lassen. Mer dazu hatte
sich' die englische Staatskunst als völlig unfähig erwiesen.
Der Weisheit höchster Schluß also war , da wieder anzu»
sangen, wo man im Jahre 1800 ausgehört hatte . Uno s»
bedeutet dte Rückkehr zur Homerule eine Bankerotterkickrung
englischer Staatskunst , einen Deckel ans den irischen Top>,
um ihn am Ueberkochen zu verhindern . So drohend er¬
schien die Gefahr , daß das Unterhaus schließlich wieder
willig in den sauren Apfel biß und das widerstrebende
Oberhaus lahmlegte. Ohne gründliche Vorbereitung , ohne
Lösung aller der Schwierigkeiten, die sich in der langen
Laufbahn dieses parlamentarischen Wechselbalges als not¬
wendige Begleiterscheinung gezeigt hatten , des Verhältnisses
Irlands zum Reiche und der Glaubensbekenntnisse unter -»
einander . Parteipolitische Prinzipienreiterei hatte sich mit
gesetzgeberischem Opportunismus verbunden.

Es kam, wie es mußte : das Gesetz, das Irland erlösen
und England ' Ruhe geben sollte, schuf in beiden Zwie¬
spalt und Auftuhr . Der Deckel flog vom Tops; der Teil
Irlands , der 'ganz unter englischem Einfluß steht, Belfast,
die einzige Handelsstadt, die sich unter englischem Einfluß
hatte entwickeln dürfen, mit ihrem protestantisch-industriel¬
len Hinterland widersetzte sich. 120 000 Bürger , militärisch
organisiert , unter .Führung desselben Sir E. Earson, den
viele jetzt für den kommenden Mann in England halte«,
standen bereit, um mit Waffengewalt die Durchführung des
Reichsgesetzes zu hindern , und englische Truppen marschier¬
ten gegen sie. Was da bevorstand, war kein irischer Bürger¬
krieg; es war noch ungeheuerlicher. Ein Krieg von Eng¬
ländern gegen 'Engländer , um Irlands Freiheit zu er¬
sticken. Am 26. Juli 1914 ftelen die ersten Schüsse: 8 Tage
darauf trat England in den Weltkrieg ein, um Serbien
und Belgien zu retten . Irlands Schicksal zeigt, mit welchem
sittlichen Rechte. Wohl hat das zertretene Volk viel Un¬
recht getan ; ober auch jenen ehrlichen Versuch, sich aus
dem Elend zu befreien, hat England erstickt: an Parnell
verübte es mit Fälschung und Verleumdung moralischen
Meuchelmord; an Easement versuchte es den physischen. Kein
Wunder, daß dieser, den jedes Unrecht bis zur Leiden-,
schuft empörte, nunmehr zur Gewalt griff . Und wenn ihn
ein tragisches Geschick ereilt : ein Rächer wird ihm und
seinem Volke gewiß sein. Rupertus.

sicht an. Die Fabrikanten lehnen die 10 prozenrige Lohner¬
höhung, die gefordert wird, rundweg ab und drohen nnt der
Uebergabe .ihrer Betriebe an die Heeresbefleidungsstelle. In
Manchester stehen rund 15 000 Textilarbeiter bereits in dem
Ausstand.

Basel,  12 . Mai . Der Basler Anz. meldet, daß gegen
den in Petersburg verhafteten ehemaligen russischen Kriegs¬
minister Suchvmlinow  nunmehr die formelle Anklage beim
Kriegsgericht wegen Landesverrat erhoben worden sei.

vagrsnscvri edlen.
Stettin,  12 . Mai . Das Gericht des Kriegszustandes

verurteilte den 19 jährigen Knecht Julius Henning  aus
Doelitz wegen Totschlages, begangen am 28. Februar 1916
an Frau von Alvensleben ln Doelitz, zu 15 Jahren Zucht¬
haus,  10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei-

Budapest,  11 . Mai . (W.B.) Die Untersuchungin der
Eincotaer Mordassäre hat ergeben, daß Kiß 74 Frauens-
v erso -nen Ehev ersprechungen  gemacht hat . Den Aus-
iaaen der sich freiwillig meldenden Zeugen zufolge befand sich
Kiß im November 1915 als Soldat in Raab, was gegen die
früheren Angaben eines Bekannten des Kiß spricht, wonach
dieser schon im Juli 1915 in Baljevo gestorben fern sollte.
Frau Johann Fakubek ist wegen Beweismangel entlassen
worden.

«leine Mitteilungen.
Zürich,  12 , Mai . Schweizerische Blätter melden in¬

direkt aus London: Der neue Lohnkonflikt in der englischen
Tertilindustrie nimmt laut Dallh News ein sehr ernstes Ge-

Ecka1*2
_ Fleiichbüch er  werden nach- einer Bekanntmachung

des Vorsitzenden des Kreisausschnsses im amtlichen Teil
der hentigen Nummer für den Dtllkreis  eingesnhrt und
Mar mit Wirkung vom 22. Mai ab. Es hat dann nwmand
die Berechtigung, mehr als 750 Gramm Flersch oder Fleisch-
«E 2L - M« »nt -- 6 safcrai 375 G-- MM, M
Taufen. Wer selbst geschlachtet hat , dem werden nur 37o beM
1875 Gramm zngewiesen. Freilich ist die Ratromerung nrch
gleichbedeutend damit , daß.man nun auch stets Flersch' «stv. er¬
hält , das hängt selbstv'erständltch von der Fleffchzusuhr ab,
und die Ueberweisung von Schlachtvieh seitens des Viehhan-
delsverbandes war in den letzten Wochen.recht mäßig, sodaß
hei weitem nicht der Bedarf an Fleisch gedeckt werden konnte.
Aber ' es wird manchem  vergönnt sein, ab und zu
wenigstens wieder einmal ein Stück Fleisch im Topf zu
haben, dem das infolge der bisherigen Umstände - zu denen
nicht allein  dte knappe Zufuhr zu rechnen ist - nicht
möglich war . - Wie wir gestern in letzter Stunde noch zu¬
fällig erfuhren,  so daß wir es unseren
Dillenburgs noch zur Kenntnis bringen konnten, hat die
Stadt jetzt eine größere Anzahl Stück
Schweine, Rinder , Kälber - zngewiesen erhalten , deren
Fleisch von heute an in Portionen von V4 Aund pro Kops
abgegeben wird . Obwohl den Metzgern bereits gestern vor¬
mittag zwischen 10 und 11 Uhr davon Kenntnis gegeben wor¬
den war , daß der Verkauf nur gegen Karten .stattffnden dürfe,
wurde der breiten Oessentlichkett davon keine Kenn
gegeben, man überließ es vielmehr der Uebermittelung von
Mund zu Mund , daß es Fleisch. Sebe und daß es gegen K
ten zu erhalten sei. Trotzdem m der letzten - ladtverorv
netenversammlung gegen die bishmge Art der t
m111elversoraung betreffenden Bekanntmachungen l
Widerspruch erhoben, auch die Berechtigung des Vor^ bra _,.?n
anerkannt und die Sache zur entsprechenden Regelung ^er
Kriegsverpflegungskommission überwiesen wurde , war der
alte Modus betbehalten. Schließlich erfolgte gestern abend
zwischen!7 und 8 Uhr noch Bekanntgabe durch die ^ chelle.
Der Grund , daß die Sache sozusagen unter Ausschluß der
Oessentlichkettbekannt werden sollte, lag angeblich darin,
daß man einen zu starken Andrang bei der Kartenausgab
veEiden wollt ' Das ist ein Grund ; es ist allerdin^ sehr
fraglich, wb mit einer solchen Behandlung der «ache b
Allgemeinheit ant meisten gedient wird. Bei dMer Ge
leaenheit wird die Mitteilung interessieren , daß das stellv.
Generallommando IN Frankfurt a. M. an die Regierungs¬
präsidenten bie telegraphische Anweisung hat ergehen l ss ,
daß eine sofortige Bestanosaumayme bon ^ >. - - . -
Fleischwaren  aller Art für Metzger, Lebensmittelge¬
schäfte, Konservenfabriken, Kühlhäuser, Lagerhäuser, Slgenten,
Hotels und Wirtschaften, Kontrolle der Anmeldungen durch
Durchsuchungen und Beschlagnahme  zurückgehaltener
Waren zugunsten der Gemeinden zu erfolgen hat . Nach den
Erfahrungen , die man in Berlin , Köln und anderen Orten
gemacht hat , darf diese Anordnung nicht wundern und ist
seitens der konsumierenden Bevölkerung nur zu begrüßen.

_ Verordnung  betr . Kandiszucker.  Amtlich
wird Mtgeteilt : Gegenüber mehrfach hervorgetretenen Zw^ .
seln wird darauf hingewiesen, daß Ji a n &( f ^ u Cr e rVum

^ ter die Verordnung vom q.016 über den Verkehr
mit Verörauchszucker fällt . Insbesondere unterliegt daher
der Verbrauch von Kandiszucker^ Regelung durch dre Kom¬
mun alverbände . Soweit diese vorgeswrieben haben , daß
Zucker an Verbraucher nur gegen Zuckerkarte .abgegeben wer¬
den darf, gilt diese Vorschrift auch für Kandiszucker. Ferner
findet die Bestimmung, nach welcher die Kommunalverbänoe
Höchstpreise für den Verkauf von Zucker an die Verbraucher
sestzusetzen haben, auch aus Kandiszucker Anwendung.

— G o l d a n ka u s. Wie wir hören, hat die Gold-
a Nka u f s ste l l e in der ersten Woche ihres Bestehens sich
eines guten Zuspruchs zu erfteuen gehabt, insbesondere war
der Verkehr am vergangenen Donnerstag recht lebhaft, ein
Beweis dafür , daß die Bevölkerung des Mllkreises die hohe
Bedeutung der Goldabgabe durchaus zu würdigen weiß
und nicht davor zurückschreckt, alte , ehrwürdige Stücke aus
den Verstecken herauszuholen und seltene Andenken herzn-
geben, wenn sie das Vaterland bedarf. Schmucksachen aller
Art , wie Mnge , Ketten, Broschen, goldene Kreuze, Medail¬
lons, auch Uhren wurden zum Ankauf angeboten. Besondere
Aufmerksamkeit erregten zwei Prachtstücke: eine ganz aus¬
nahmsweise schwere goldene Kette außereuropäischer Mach¬
art , anscheinend indischen oder japanischen Fabrikats , sowie
ein wertvolles Armband , bestehend aus fremdländischen Gold¬
münzen (Rußland , Griechenland, Tunis , Schweiz, England ),
Mt massiv goldenen Kettchen aneinandergerecht. Auch um»
lausssähige ausländische Goldmünzen wurden gebraucht. Die
Besitzer derartiger Stücke handeln jedoch in ihrem eigenen
Interesse und nutzen dem Vaterlande mehr, wenn sie die-
sellen direkt  zur Reichsbank bringen, welche das ge¬
münzte Gold sehr hoch bewertet und zu wesentlich günstige¬
ren Preisen übernimmt als die Goldankanfsstelle zahlen
kann, aus dem einfachen Grunde , weil sich das fremde Gold
zur Bezahlung von Lebensmitteln und sonstiger notwendiger
Bedürfnisse, die wir aus den betreffenden Ländern beziehen,
besonders eignet. Welche Goldmengen lediglich für Nah¬
rungsmittel verfügbar sein müssen, geht schon daraus her¬
vor, daß der gesamte Ausfuhrzoll sür die in Rumänien ge¬
kauften .100 000 Waggons Getreide in Gold hrnterlegt wer-
den mußte. Deshalb helft alle Mt , daß unser Land mit
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den notwendigsten Lebensmitteln und sonstigen Bedürfnissen
versorgt werden kann. Zögert nicht länger, sucht die ver¬
borgenen Schätze hervor und bringt alles Gold dahin wo
es jetzt allein hingehört . Die Münzen zur  Rei 'chs-
bank und die Goldsachen zur Goldankaufs
stelle!

— Eine Liebes gaben sendung für Dillen-
burger Krieger  im Felde ist gestern abgegangen und
zwar als Stiftung des Kaufmanns »ran * enrich
Pfunddosen , Essiggurken enthaltend. * ?

Provinz und llacbbarlcbaft.
' • 12'«,ma V SIuf  dem hiesigen Bahnhofe er-

Rangieren ein schwerer Unglücks --
eil?e Rangierer Ferdinand Scheele

^ " ^ bermRang .eren von ernem Wagen abspringen, kam jedoch
^d wurde überfahren. Der rechte Fuß wurde oberhalb

de- ztnochels vom Berne getrennt. Der Verletzte wurde nach
Kirchen rns Krankenhaus gebracht.

Betzdorf,  12 . Mai . Der kürzlich in Betrieb gestellte
Ei , enbahntriebwagen  hat bis jetzt seine regelmäßigen
Nährten noch nicht aufnehmen können, da er bei den Ver¬
suchsfahrten Schäden erlitt . So mußte er gestern wieder
von Burbach zurückgeholt werden, wohin er, nach voraenom-
,neuer Reparatur , eine Versuchsfahrt unternommen hatte dieebenfalls mißlang. '
„ . Frankfurt,  U - Mai . Auf Anzeige von Frauen die
^in Schweinefleisch bei dem Metzgermeister Otto Riede,
«Aoethestraße25, erhalten hatten, angeblich war nichts da,
nahm die Polizei in den Geschäftsräumen eine 5)ausiuck>una
vor, die große Mengen frischen Schweine  l ? ?fch ? s zu
Tage forderte. Meister Riede mußte sofort eigenhändig den

den freudestrahlenden Frauen verkaufen. Seine
Kund,chast gehört sonst den besten Kreisen an, die geradezu
Sündengelder für dw Ware bezahlte. Das Pfund Schmalz
z. B. o,o0 Mk. . Auch der ganze Normt bereits bestellter und
fertiggemachter Fleischwaren wandette aus dem Laden Du-
mnter befand sich auch ein Fl-ischstück für eine hiesige Familie^
die dafür 80 — achtzig — Mark bezahlen sollte.

F r a n ks u r t , 12. Mai . Erbauliches vom stu cke r -
Hamster  rn der Stadt wurde in her letzten Stadtverord-
5TÜÄ SÄ J *ü? HSSP * *"- * ! *i«

größeren ausländischen Druck, noch vor einer inneren Unruhe
falls solche eintreten sollte. Er gehöre nicht zu den Fürsten,
denen die Aufgabe der Neutmlität aufgczwungcn werden könne.
Sivllte die allgemeine Lage derarttg werden, daß er die
Ueberzeugung gewinne, ein Krieg bringe für Griechenlands
nattonale Interessen Vorteile, werde er keinen Augen¬
blick  zögern.

Karlsruhe , 12. Mai. (T.U.) Rowoje Wremja meldet
aus London, daß in der Nahe von Buschir (Persischer Golf)
neuerdings heftige Zusammenstöße zwischen englischen Trup¬
pen und persischen Aufständischenstattgefunden haben. Die
Engländer hatten sich in Buschir  stark verschanzt, wäh¬
rend die Perser Buschir belagern.  Eine englische Stel¬
lung , bestehend aus einem Bataillon Infanterie und einem
Regiment Inder machte in der letzten Woche einen Aus¬
fall und griff die stark verschanzten aufständischen Perser
an, konnte jedoch die Befestigungen des Feindes nicht durch¬
stoßen und mußte sich ergebnislos zurückziehen.

Für den Textteil verantwortlich: Karl Sättler in Dillenburg.

Io  Personen hatten über 100 Kilo, § Personen Über
00 Kilo 4 Haushaltungen über 80 Kilo, darunter ein hoher
Äerichtsbeamter, und zirka 90 Haushaltungen über 50—80

Kilo Zucker aufgestapelt.

UtrmiscMts.
* Wie ein Kalb eine Kuh auffraß.  Eine

rn Virovitica in Kroatien hatte «hre Kuh für
und das Geld in einen Strohsack ver-

steckt Als sie eines Tages den Strohsack zum Lüsten auf
den Hof trug , vergaß sie die Banknoten herauszunehmen,
die dann von emem Kalb mit aufgefressen wurden, das sich
an den Maisblattern , die die Füllung des Sackes bildete^gütlich getan hatte.

Grosse Auswahl
in

Lauten
Mandolinen
Oitarren

sowie in
sämtlichen anderen
Musikinstrumenten;

besonders in Saiten,
Grammophonplatten u.

Schulen f. alle Instrumente

bei Carl Horn,
Musikinstrumente und

Pianos,
Siegen « Sandstr. 8.

Öffentlicher lUcttcrdienft.
«P^ ^ t€rÖOs a^ fQ9e  Sonntag , 14. Mai : Veränderliche
Bewölkung, doch nur strichweise geringe Regenfälle, Tem¬peratur wenig geändert . u u'uuc' -rrm

Eetzte nachrichten.
Merlin , 13. Mai . (W.B. Amtlich.) Wie wir hören hat

sich der Staatssekretär des Innern Dr. Delbrück  wegen
vmev Ge,uttdheitszustaudes genötigt gesehen, sein Abschieds-
1,' ip niä nzIIreichen.  Der Minister leidet an Furunku-
ärtlichem^ Rm *!??  Zuckerkrankheit und bedarf nach

etner  längeren Kur. lieber die Person des

tSSSn SSUJSS*  M ? m * * «  O -»»»" - .*• . ..1 y „ ■ * tvjt tn einigen Tagen zu er-
«atten . — Zu Delbrücks Rücktritt schreibt die Deutsche Tages¬
zeitung: Obwohl wir glauben, daß seine Fähigkeiten zu un-
le,angener Würdigung der Verhältnisse, unter anderen Um-
,landen vielleicht zu einer positiver gerichteten Politik be-

und obwohl wir seine mannigfaltigen Verdienste
um das Reich ebensowenig verkennen wie seine Fähigkeiten
A en wir bei ,einem Abgang doch zum Ausdruck bringen, daß
O Cr ' fee9(i ™tmcr  weniger die unseren sein konnten. — Der
Lokalanz. benutzt den Rücktritt Dr. Delbrücks, um ein Reicbs-
"\nt “I -Lebensmittelversorgung zu fordern. Auch sein Nach-

^ Schwierigkeiten nur schwer Überwindau, an
denen vie . . . eit^kraft dieses genialen, maßvollen und kennt¬
nisreichen Mannes «*,*,; !*«* ^ ~ ~ scheint der Beweis
örbrachj zu sein, daß zum (Mindesten während der Dauer
des Krieges die Frage £-cC  Lebensmittelversorgung des deut-
schen Volkes, derep. mustergültige Lösung eine unerläßliche
Bedingung unseres Sieges ist, einer besonderen Behörde über-
traM werden muß.

Berlin , 13. Mai . Ein Mitarbeiter der „Voss. Ztg"
hatte eine Unterredung mit dem Landwirtschaftsminister Frei¬
herrn von Schorlemer -Liefer, in deren Verlauf sich der
Minister wie folgt äußerte : Die Fleisch Versorgung!
wird sich in Zukunft wieder günstiger  gestalten . Der
Weideauftrieb des Rindviehs laßt eine Gewichtszunahme
erwarten , die umsomehr für die Fleischversorgung von Be¬
deutung sein wird , solange es gelingt, die nicht oder nicht
ausreichend ausgemästeten Tiere der Schlachtbank zu ent¬
ziehen. Zum Schluß wies der Minister darauf hin, daß
wir im Jahre 1915 eine so geringe Ernte  hatten,,
wie Deutschland sie selten  erlebte . Das habe natür -j
l-ch die Viehhaltung sehr ungünstig beeinflußt. Wenn es
trotzdem gelang , mit unseren Erzeugnissen bei entsprechen^
der Einschränkung hauszuhalten , so sei bei den günstigen
Ernteaussichten dieses Jahres wohl zu erwarten, daß nicht
allein von Aushungerung keine Rede sein könne, sondern
daß auch die im Jnlande erzeugten Lebensmittel in reich¬
licherem Maß zur Verfügung stehen werden.

London , 13. Mai . (T.U.) Reuter berichtet: Im Parla¬
ment ist die Diskussion über die Artikel des Dienstpflicht-
g e,  e tze s ohne Zwischenfall erledigt. Das Gesetz, wird in
der kommenden Woche in Kraft treten.

Stockholm , 13. Mai . Kammerherr Bilbassa  der lei¬
tende Direktor des unter dem Vorsitz der ältesten Tochter des
Zaren wirkenden sogenannten Tatjana -Komitees, hat unqe-
h eit r e Unterschleife  begangen und ist nach einer .Haus¬
suchung verhaftet worden.
<c. tf ’!1’! ” ' 13‘ ®*ai- Reuter meldet aus Athen:
Der Redakteur des „Hispcrnian " ist gestern vom König  in
Audienz empfangen worden. Das Blatt deröfsentlicht nun
eiucn Artikel, welcher die Politik des Königs rechtfertigt Ter
König ,ei fest entschlossen, nicht zu weichen weder dor einem

Ullstein
Sciinittinuster
Jede Woehe neue Modelle

zu haben lm
Modehaus

C. La paroM,

Hamster,
Ratten und Mäuse vertilgt
sicher Rattenbazillus aus
der Drogerie in Dillen-
bnrg, Marktftraße.

Rollfilm-Kamera
Nr. 909

- . . 8X10X12 cm
Bildgrösse : . 6X6 cm

M . 12 ° °
im Pfundpaket zu versenden.

Derselbe Apparat
Nr. 910, . . 6X9 M. 15.—
Nr. 911, . 6'/,XU , 18.-
Ausserdem grösste Auswahl

erstkl . Kameras
nur namhafter Fabriken.

6 teil . Rollfilm 6X6 M. 1.—
6 » , 6X9 M. 1.20
6 . „ 6'/äXll M 1.35
Musterbilder und Listen auf

Anfragen.
Feldstecher und

Prismengläser.
H. Schmeck,
Photohaus , (Siegen.
Bahnhofstr. 12, Tel . 491.

Mo» Gelkgmhtti!
Wegen Aufgabe des Holz¬

fuhrwerks eine schwere
Fuchsstute

6 Vs Jahr alt , ca. 1800 Pf .,
zur Zucht geeignet und ein
vorzüglicher Arbeiter für die
Landwirtschaft, zum Spott¬
preis von 700 Mk. zu ver¬
kaufen. Hat etwas Stelzfuß.

Kahnhof-Hotel
Mnrgenborf r. V

Fräulein
sucht Stelle als Stütze
oder Kinderfräulein ; im
Kochen und Mhen erfahren.
. Näher -s in d. Geschäftsst.

Sffl braves , fleißigeslMmMen
gesucht. (1296

Frau Louis Braum.
Ein in Küche und Haus¬

arbeit erfahrenes 1281

Mädchen,
welches auch Liebe zu Kindern
hat , zum 1. Juni gesucht. |

Frau Gewerbeassessor |Hockelmann, Bismarckftr.1. |

Se! m ms
j f *honoJas■̂ ticnola-pianas

Cobarger-Lose
a Mk. 3 .50 . 14905 Geldgew.
Ziehung vom 23.- 27. Mai.

,"ÄlOO000500001
20000 M. bares Geld.
Berliner Lose

h 1 Mk., 11 Lose 10 M.
(Porto 10H , jede Liste 204?,) I

versendet UlQoks-Koila'kte
H. Deecke, Kreuznach,

Junger Schreiber, auch
mit Maschinenschreiben ver¬
traut , sucht

AMg iss ns . Wro.
Angebote mit Gehalls¬

angabe u. K. 1282 bitte
zu richten an die Geschäfts¬
stelle dss. Blattes.

Für sofort  werden gesucht

^ 50  Bergleute^
Milttärpflichtige , welche bis 1889 geboren sind, werden wie
in üblicher Weise zurückgeflellt. (1305

Zink-, Blei - u. Nickelerzbergwerk
„Freudeuzeche"

in

Steinbach bei Haiger»
Wir suchen 1302

Kontorist oder Kontoristin.
Bedingung : Flottes Stenographieren und Maschinenschreiben
(System Underwood). Angeboten sind Zeugnisabschriften
sowie Angaben über Gehalt u. Eintrtttstermin beizufügen.

Ferner militärfrriru Maschine « - Monteur.
In beiden Fällen werden Kriegsbeschädigte bevorzugt.

H Haigerer Hütte , Aktira-GMchast, Haiger.

Die GresverpOcht,
der hiesigen Gewannmege findet am -m
15 . b» Mts , abends 6 Uhr auf hiesiges

Dillenburg , den 13. Mai 1916.
_ Der KÜra r.

Kekanntmacis^
Montag , den 15. Mai 1916 , nachmitt«^

auf richterliche Anordnung das der unbeh,^
wesenden Ehefrau des Sergeanten Becker
ger Gemarkung belegene Grundstück : Mort^
Parzelle Nr. 42: Acker der Hoherein^
Ar groß , taxiert 63 Mark  auf pi-«
versteigert.

Dillenburg , den 13. Mai 1916.
_ __ Der

Skmrdlilhk KrtMmMUeU
Auf Veranlassung der Vorgesetzten Beöö^

bekannt, daß Bergschullehrer vr . Dönges
hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule ern»«
und Abmeldungen von Schülern, sowie Urla X"
für Angehörige aller Klassen sind an dense^

Der Schulvorstand der gew. Fortbildung
Hch. Richter.  ^

l_ Der Magistrat : Gi-

Siflorlsihtt Nkttin <« . $ .> M.
Montag, den 15. Mai 1916, abendsq’i

im „Gafthof zum Schwan " :

Jshres -BerssmmlnL
1. Kassenbericht. 2 . Bericht über die sw!

3. Vorstandswahl . 4. Das Kriegsgedenkbuch für s»
Die Mitglieder mit ihren Angehörigen unfc

! des Vereins sind hierdurch eingeladen. ^
__ _ _ _ Der Vo

_ Die diesjährige Frühjahrs - " 1

Geueral-Nersamml,
tc » Vereins findet Sonntag , den 14 . Mai , nach,
im Saale des Herrn Rudolf Reuter  statt
sämtliche Mitglieder dazu eingeladen. ' %
, „ , Tagesordnung:
1. Rechnungsablage pro 1915.
2. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsro:-
b- Beschlußfassung über Verteilung des Reingetoim
4.  Anträge und Wünsche von Mitgliedern 8 ^

Haiger , den 4. Mai 1916.

Borschutz-Bereitt zu Haiger,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter '

Der Vorstand:
Otto  Menk . A. Weber.

1 Atelier Oeidenbach,ouieiü
Marktstr. 13 Inhaber W . A . Neek Markts!
Portrait - und Gruppen -Aufnahn

in und ausser dem Hause (auch auswärts ) in bester A
*- — 1 zu massigen Preisen . --- J

Eigene Vergrössernngs -Anstalt.
Ausführung sämtlicher Amateur -Arbs

bei schnellster Erledigung.
Lieferung jeglicher Apparate und Zub

der führenden Fabriken zu Original-Listenpreisen.
Reparaturen jeder Art an Verschlüssenu. s. w.

Nur fachmännische Bedienung.

<■„' ;v3rmä
m
m

Steinindosti
Holter « . m. i

Kraödenkmak-Krsi
und AttldHauttkl

HT Haiger
(»eben Hotel Raff«

empfiehlt sich zu: A«sw
und Lieferung oo»

GMMMik
und Einfastangen»o« dk
fachsten bi» zur fduftet:
fSbrungtnjederNalur'Vd
art und in allen Vreisu

Selbst bergeftellte Zeme«
Kantzstein-Einfastangenk

Großes Kager fertiger Denkmäler in Sniaf
Granit, Syenit, (nach polierte)

zur gefl. Ansicht.

Heute Nacht gegen 4 Uhr entschlief sanft
längerem Leiden mein lieber Mann , unser herzen»̂
guter Vater und Großvater , der

MltmrijittI . Reichenb«ch
im Alter von 66 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Emilie Reicheubach

geb. Kettenbach
und Kinder.

Dillenburg , 13. Mai 1916.
Die Beerdigung findet Dienstag , nachmittag

3 Uhr statt.

-
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